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COMUNICATO STAMPA – PRESSEMITTEILUNG
SPRACHMINDERHEITEN: NEIN ZUR VOLKSABSTIMMUNG FÜR DIE AUFHEBUNG DER „COMUN GENERAL DE FASCIA“
Die Minderheitengemeinschaften des Trentino – d. h. Ladiner, Fersentaler und Zimbern – äußern sich gegen die beiden Gegenstände der von der Lega Nord vorgeschlagenen Volksabstimmung, mit der die Talgemeinschaften und die „Comun General de Fascia“ aufgehoben und die Sonderbestimmungen zugunsten der fersentalerisch- und zimbrischsprachigen Bevölkerungen gestrichen werden sollen. 

Die Vertreter der ladinischen, fersentalerischen und zimbrischen Gemeinschaften haben heute in einer Pressekonferenz ihre ablehnende Stellungnahme begründet. Luigi Chiocchetti, Regionalassessor für Sprachminderheiten, Cristina Donei, „Procuradora del Comun General de Fascia“, Diego Moltrer, Referent für Sprachminderheiten der Gemeinschaft „Alta Valsugana Bersntol” und Michael Rech, Präsident der „Magnifica Comunità degli Altipiani Cimbri“ haben erklärt, dass eine Zustimmung zu den Volksbefragungen bedeuten würde, auf eine institutionelle und organisatorische Autonomie zu verzichten, die die Minderheitengemeinschaften durch die Talgemeinschaften erreicht haben. Durch diese wird nämlich mit neuen Formen der genannten Autonomie die Identität der Zimbern, Fersentaler und Ladiner – die ein unverzichtbares Vermögen für die ganze Gemeinschaft unserer Provinz darstellt – geschützt und aufgewertet. Durch die Talgemeinschaften wird ferner die soziale Entwicklung der genannten Sprachminderheiten unter Beachtung ihrer Eigenschaften begünstigt.

Der oben genannte Vorschlag – so die Vertreter der Sprachminderheiten im Trentino – würde erstens zur Vernichtung der bisherigen Initiativen zur Beachtung und Förderung der deutsch- und ladinischsprachigen Bevölkerungen führen, die in diesen letzten Jahren von den jeweiligen Gemeinschaften in die Wege geleitet wurden, und zweitens das Engagement dieser Gemeinschaften zum Schutze sowie zur Aufwertung und Förderung eines der wichtigsten Aspekte der eigenen Identität zunichte machen. 

Regionalassessor Chiocchetti hat schließlich betont, dass bereits im ersten Artikel des Sonderstatutes für Trentino-Südtirol der Grundsatz des Schutzes und der Förderung der im Gebiet der Region ansässigen Sprachminderheiten als Grundprinzip der Autonomie verankert ist. Deshalb – so Chiocchetti – könnte jede Initiative gegen diesen wichtigen Grundsatz der regionalen Autonomie die historischen, sprachlichen und kulturellen Prinzipien der ganzen Gemeinschaft in Frage stellen. (fm)
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